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Auch wegen der also genandten DifMenten in Pohlen. 
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Fridcricus Wilhelmus Rex.&c.

HUanta cum festinatione super negotio Thorunienst conceptum Majestati Vestrae mi­
nime ignoratum ferale Decretum plane anticipato funesti termini constituto spa­

tio executioni datum fit , fama Nobis quidem innotuit x S.$d & Mayftatim Vestram 
haud dubie fugere non potest , qualem de jpstkiti &. Chrift^n^no coruny , qui hu­
jus decreti ejusque exeeutionis autores (cprtebirertm^, existimationem conceperint ia. 
orbe universim omnes» fine discrimine Religionis, quorum animis redii & atqmfen» 
fus qiialiscunque insidet. * Factitam immanis tamque barbari justam ultionem divino, 
quod cuncta mortalium regit »arbitrio & supremae sapient i« meriti relinquimus.. 
At enim vero quoniam neque hac'ades copiosa innocentis '& justitiam Dei tantorum* 
facinorum ultricem & vindicem nunc inclamantis sanguinis effiifisns neque cada- 
verum horum martyrum »'"fi troit omnium ad complurium , a canibus Liceraiidot^m 
projectione expletam eflfc fevitiam apparet, sed eam.quoque ad■'Templa., Scholas &c 
Magistratum civicum UrbisThorunienfis extendere, Cunctaquesumma infimis niifce*- 
re, ‘ propositum este videtur » hujusmodi vero*. Ünverßo urt» inferri nequit, nist uni 
Pax Olivienfis manifesto nec ulla juris specie colorando- modo convellatur , eam au» 

■ <em pacificationem intactam inyioiatamque servari Nostra summopere interest Mkpf» 
rei neccffitate adducti fornus , cuncta haec Majestati VcstrtE confderanda proponere, 
Eandemque ad dict-e pacificationis, stngutatim vera eorum ", quar Art. II. Se, 
Art. XXXV. f.'i. expresta continentur , in tam gravi momenta obftrvatfoncm hoc» 
tari , postulantes, ut prompta efficaci um remediorum imerpofoione eas rationesam- 
plecti velit , quibus civitati Thorunienst legitime parte privilegia , jura 8$ immuni­
tates in Sacris & Politicis salva & intacta ferventur , & fi quid m contrarium patra­
tum cstet , id continuo abo&atur , & in pristinum stater» redintegretur. ne fi prar- 
ter expectationem res aliter succedar^ Principibus Evangeficis , prateipue his , qui feti 
compacifeentes , seu sponsores Pacificationis Olivienfis eam cuetijropiore obligatio- 
ne tenentur , quique omnes , quod pro certo Majestati Vestrae affirmare non dubita­
mus , hoc negotium singulari attentione speculantur , causa praebeatur , rationes & 
media lege Divina & Gentium jure in hujusmodi casibus constituta expediendi, & 
quoa primum proximumque fuerit » in fdbditos suos , cultum Romano-Catholicum 
profitemes, parteni eorum derivandi, quibus in Polonia oppreffi & ad incitas-fere 
redacti Evangelici per .extremam injuriam iniqui ffime font afflicti. Htec latere Maje­
statem Vestram mArimus , de caetero Handln Divinae Tutelae ex anime commendan­
tes. Dabantur Bcroli*> Die Januarii Anno Orbis redemti ijaf-
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W An Ihre König!. Majestät in Pohle» jc ® W

Fridcrich Wilhelm König in Preussen re. re.
j6^UNJr haben zwar die Nachricht / daß die Ew. M äsest. mehr denn zu wohl 

bekannte Blut Urthel zu Thorn bereits / und zwar noch vor Ablauff des 
darzu angesetzt gewesenen unglücklichen'lernum, cxequiret worden. Es 

wird auch Deroselhen ohne allen Zwerffel vorgekommen seyn / was solches von der 
juititz und dem Christenthum derer / die Theil an dieser Sentenrz und deren Exc- 
jcution haben / in der gantzen railvaablen Welt / ohne Unterscheid der Religionen/ 
vor 5enrimcnte erwecket. Wir lasten auch der Göttlichen Schickung und allem 
weisen Direktion anheim gesiellet seyn / wie Sie eine grausahme und Barbarische 
Aaion ahnten wollen. Nachdem man sich aber nicht danut ersättiget / eine so gros­
se Menge unschuldigen und nunmehro um Rache schreyenden Bluts zu vergiessen/ 
za gar die Lsiber dieser Märtyrer / wo nicht, insgesamt / doch meiiientheilö den 
Hunden vorzuwerssen / sondern cs jetzo auch an die Kirchen / Schulen / und 
Den Magistrat der Stadt Thoren gel)et / und deshalb alles umgekthret werden 
soll ; Und Darm mit dieser Stadt dergleichen Umstürtzung nicht vorgenomyren 
werden ikan/ wann man nicht dadurch venr ouvischm Frieden auf eine timt# 
mermchr m sustisicirende Art ctinoavenirtn wih: Als haben Wir / bevorab dä 
Uns an der irwtslakstrrät.solchen Friedens ein so grosses gelegen / Uns nicht 
umbrechen können / obiges Ew. Majestät wohlmeinend vorzustellen / und'

' Dieselbe der Beobachtung gedachten Friedens-IraÄats / und in fpecic t>e(V 
-sen / was desselben rtcr Artkul $. 3. und der ;ste $■ 1. mit sich bringen / in es» ' 
nem so importanten PE hiermit zu erinnern; mit Begehren / daß Ews Maska 
stät daruntur Remedirung zu schaffen / und solche Verfügung zu machen belieben 
wollen / damit die Stadt Thoren an ihren wohlhergebrachten Privilegien / Frey­
heiten und Gerechtigkeiten / sowohl in geistlichen als weltlichen Sachen/ ungekrän- 
cket gelassen / auch was barwider bereits atrenciret und vorgenom,men worden/ wie­
der abgestelA und redreffirrt werde», möge / damit alles unverhofften wiedrigenfalls 
den Evangelischen Puiflancm / sonderlich aber denm / die als Compaciseentes oder 
Mr als Garants des Olivischen Friedens / denselben zu mainriniren verbunden / und 
welche allerseits / wie Ew. Majestät mir sicher glauben kämen / auf diese Sache 
eine sonderbahre Attemion haben / nicht Ursache gegeben werde / sich der Mittel/ 
welche in dergleichen Fällen dem Göttlichen Gesetz und auch dem Recht aller VÄ- 
cker gemäß, sind / zu gebrauchen /. und zum wenigsten vor erst Ihren der Römisch- 
Catholischm Religion beypfiichtenden Unterthanen einen Theil dessen wieder empfin-
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dm, zu lassen / was die arme Evangelische mit dem äussersten Tort und Unfug in 
Pohlen leiden müssen. s

Wir haben es Ew. Majestät hiermit nicht bergen wollen / und verbleiben Ik- 
W sonsten re. Berlin / den -.Januarii 17rs. ■

-tHMl’- 9 "•H-iHHi“ z.-z»

An Ihr» König!. Majestät von Danncmarck rc.
I Friderich Wilhelm König rc.
<^Er gottselige Eyfer, welchen Ew. Ma je st. in der &- 
<3*%meufen Thornischen Sache wider des König!. Pohl- 

nischen Hofes dabey gehaltenes ungerechtes Versah« 
ren, und des Römisch-Katholischen ckti gegen die arme 
Evangelische Eingesessene der Stadt Thoren ausgeübete 

Grausamkeit bezeigen, ist billig sehr zu rühmen, 
und wird GOtt der Höchste Eurer Majest. vor die Ret­
tung dieser unschuldig-verfolgten Leute angewendete Be­
mühung nicht »»vergolten lassen. Weil aber Eurer Mas. 
dieser Sache wegen an den König in Pohlen abgelassenes 
Schreiben so spat eingelanffen, daß es vor der' Execution 
der Thornischen Blut-Urthel nicht übergeben werden kön­
nen ; So wird man nunmehro sich dahin zu bearbeiten 
haben, daß zum wenigsten txrsmus ^itzionvjnder Stadt 
nicht auch gar rl--r-ret und umgekehret werde.

Wir haben deshalb dergestalt, wie m Hiebey 
komt, an den König in Pohlen unter heutigem <l-w geschrie­
ben, und stellen Ew. Maj. anheim, ob Sie nicht desglei­
chen thun wollen. Dero wir übrigens rc. Berlin, den 
9. Januarii 1725.

Fr. Wilhelm.
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' An Jhro König!. Majest. in Schmdmrc.

Frtderich Wilhelm
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o^Jr zweiffeln nicht, es werde Eurer Mal. Unser an 
Xaj Dieselbe wegen der unglücklichen Thornischen ^u-e 

jüngsthin abgelaffenes Schreiben , aber auch bald 
daraufdie Nachricht von der zu Thoren wurcklich exem­
ten bewusten Blut-Urthel zugekommen, und Eure Malest, 
durch diese von dem Römisch-Katholischen clero in Pohlen 
und dessen Anhang wider so viele unschuldige Leute verübte 
infame Grausamkeit und Proceduren eben so empfindlich ge- 
rühret worden seyn, als Wir Unseres Orts dieselbe mitder 
grössesten compaflion gegen das vergossene Blut so vieler 
Märchrer, und mit einer gerechten Indignation gegen dme? 
nigen, so an diesem Blutdürstigen und ungerechten Verfah­
ren Theil haben,und dasselbe gut geheissen oder auch unter­
stützet und zum Effeti: gebracht, billig contideriren und an- 
Hetzen.

Ob nun zwar die Rache über solche crueUes und unver­
antwortliches V0N der gaNtzeN raffonnablen Welt deccArtes 
Verfahren der Göttlichen Gerechtigkeit lediglich zu über­
lassen , so werden doch Eure Malest, mit Uns auch darm 
einig seyn, daß, da es nunmehro auf dem Poimstehettvafi 
der StadtThoren gantze Verfassung in Geist-und Welt­
lichen Sachen umgestürtzet, derselben ihre Freyheiten, Pri­
vilegien und Gerechtigkeiten entzogen, nnd die Evangm- 
"i g 3 1U)* 



sche daselbst ihrer Kirchen und Schulen beraubet werden 
sollen / alle bey dem Olivischen Frieden imcrMrte Puislän- ■ 
ce» i insonderbeit aber Eure Majest. und Wir, die gröst z 
feste Ursach von der Welt haben, Uns einer so offenbar 
(en Contravendon gedachten Friedens- Schluffes mit allem 
Ernst und Nachdruck zu wiedersetzen, auch die Garant von re 
diesem Frieden zu fommiren und zu ersuchen, daß sie ihre gS 
deßhalb versprochene Garantie m diesem dazu ohne alle Lc- 
ception quahficirten Cafu würcklich leisten / und dadurch die W 
Conservation der Stadt bey ihren Privilegien i Freyheiten M 
undGerechtigkeiten, nach Masgebung des OlivischenFrik 
Yens - Instrument#bewürckm und zu Wege bringen Helffen #

f . * 1 ~ Mw
mögen.

Wir ermanglen nicht, überall, wo es nöthig Deßhalb 
Gehörige zu thun , sind auch des nochmahligen Er» A! 
biethens, Eure Majest. in allem, was Sie zum Besten « 
und Erhaltung der Stadt Thoren auch aller übrigen Evan- W 
qelischen in Pohlen, zu thun und vorzunehmen gut und 
dienlich erachten werden, bevzutretten, und mitJhro dar- *" 
unter völlig de concert zu gehen, frommsten Uns auch Hill- W 
wieder voll Eurer Maßest, ein gleiches, und verbleiben 
Deroselben, in Erwartung Dero beliebigen Antwort und । 
Erklährung , zu Erweisung rc. Berlin den 9. Jai1.17.zp ifltini
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i & IP S hat mich zwar nicht wenig consol-ret / daß Ew KayseU-Ma-
*£*. jestät bey dem AngftenReichs-Tage zu Warschau demKomgl. 

ML. OS Dohlnisthm Hofe / wie auch denen Magnaten felbrgen Komg- 
vW Es / st» ernft-und nachdrücklrche Vorstellungen zum Eaveur^ der m 

* " rem äussersten Grad verfolgten und bedrängten vilsidenren/und abstm 
derlich der Evangelischen Eingesessenen zu Thorens lhun lassen. Jch 
beklage aber zum höchsten / daß solche ^praesentationes eben so wemg 
gefruchtet/ als diejenigen / so von mir selbst sthrrfftüch ^nd,durch rmu 
ttC Ministros nckndlich'Jhro Majestät dem Könige in Pohlen selbst ge­
schehen / und Inan Pohluischer Seiths solches alles so gar kmm 
ffexion gcwmbiget s daß man vielmehrun GegeMherl/nnv W«gmch^ 
sam eine offenbahre Verachtung Erv. Kayserl- MaMat und memes 
Dor-Worts aller Welt zu zeigen / die Exequwa der bekandten 
Thorenschen Blut-Urthek prxcipKiret / und dabey soviel Graujam^ 
kett gegw diese arme unschu dige Leuthe ausgeübet / daß es bey der 
Posterität fast keinen Glauben finden/ aber auch vonderselben/wre 
jetzo sthon von der gantzen raifonabien Welt geschiehet/ auf das astfierste 
gemrßbilliget und äetMiret werden wird.
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Gleichwie aber die Rage -es
len durch dieses ihm aufgeopfferte unschuldige Chnften-Blutnoch bey 
weitein nicht ersattiget und abgekichlet zu seyn schemet / Indern es 
nunmchro auch darauf angesehen ist f daß ^r Stadt ThEn rh^ 
wohl erlangte Privilegien, Freyhetten und Gerechtsame genoMnen/dw 
Evangelischen ihrer Kirchen und Schulen beraubet / mw mn em m 
Wort zu lägen / der ganhe Status Ecclesiasticus & politicus Daselbst 
renvstsiret Utw umgefthrct werden soll; Solches aber emeofienbah 
und Mleidliche Contraventfon desmit so vielem Blut mW Gelde/ auch 
mOglicher Mühe und Arbeit erworbenen und zuwege gebrachten^



visthenFriedeuöistsbeydessmungekräuckterAufrechttErbaltungnicht  
weniger Eure Kayserl- Majeft. als Ich / und alle übrige Nordische W 
Puillancen intereib«t sind : Also stelleJch auch Ew. Kayserl. Vlojess j 
Freund-Brüderlich anheim / ob Sie nicht dieser Sache sich ernstlich R 
mit annehmen / und nebst Mir und ermeldten PmMnnnbey dem Kö» I 
ntge und iw Repubiique Pohlen es dahin zu richten bemühet seyn c 
wollen / daß die Stadt Thoren bey ihrer bißherlgen Verfassung in \ 
Geissund Weltlichen Sachen / und allen davon depend neiden Mess "i 
ten / Privilegien und Gerechtigkeiten dem Olwischen Frieden gemäß 1 
ungeschmälert gelassen / und was dawider allbereits atcenntei und vor" I । 
genommen worden / redreffiret/ auch den übrigen Diflidente» alles das- « •' 
stnige zurück gegeben und wieder eingeräumet werden müsse/ was man 
ihnen mit so grossein Ton und Unrecht abgenommen. Mn

Sure Kayserliche Majest. wollen sich darunter meines Beytritts 
völlig versichert halten / und daß alle übrige Evangelische Potentaten " 
ein gleiches thun / und Eurer Kayserl. Majestät in einer so gerechten 
Sache anwendende rühmliche EfForts mit allem Eyftr und behöriqem 
Nachdruck fecunditen / auch denen in Pohlen sich befindenden Griechi- ' W 
fchen Kirchen bey allen begebenden Sollen/ in Contideration und aus „„ 
Freundschafft vor Ew.Kayserl. Maj. gleichmäßige Estentz undLüiffe Ä 
werden widerfahren und angedeven lassen. m

*lw/^
' Ich bin hierüber Eurer Kayserl. Majestät Erklährung / nach fit in 

Dero Gefallen / mit dem forbttsamsten gewärtig / und verbleibe übri- -
K gens mit gantz besonderer Hochachtung re- Berlin/ den s-Jan. 172.5.

8t. Mlhilm. Mi
3W 1 I ifa

' W W ¥ - ‘ ww


